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Die wilden Seiten  
der Berge

Mountain Wilderness Schweiz setzt sich seit 25 Jahren  

konsequent für eine wilde und intakte Berglandschaft ein, welche  

der Mensch frei, verantwortungsbewusst, genussvoll und  

nachhaltig erleben kann. Die Dringlichkeit der meisten unserer  

Anliegen ist im letzten Vierteljahrhundert gestiegen: Die  

Spassinfrastruktur in den Bergen nimmt massiv zu und dringt in 

immer höhere Gebiete vor, wie unsere Publikation «Funpark  

Alpen?» zeigt. Auch die störende touristische Gebirgsfliegerei  

beschäftigt uns weiterhin intensiv und ist mit dem Helibiking  

letztes Jahr sogar um eine absurde Spielform gewachsen. 

Daneben tragen wir zur Etablierung einiger umweltschonender  

Alternativen bei: So lernten die Teilnehmenden der keepwild!  

climbing days 2018 die Vorzüge des bohrhakenfreien Kletterns  

besser kennen. Mit dem Schneetourenbus besteht zudem  

seit vergangenem Winter ein weiteres Angebot für die autofreie 

Anreise. Relativ jung aber sehr erfolgreich sind unsere  

konstruktiven Impulse zum Thema Wildnis. Der Höhepunkt:  

An der Wildnis-Tagung im Oktober diskutierten wir Ansätze für 

Wildnis in der Schweiz mit 120 Interessierten. Die Themen  

werden uns auch im Jubiläumsjahr 2019 nicht ausgehen – wir 

danken für eure Unterstützung!

Maren Kern 

Geschäftsleiterin 

Mehr erfahren?  
Kontaktieren Sie mich:  
maren.kern@mountainwilderness.ch

Die Höhepunkte 2018

Herzlichen Dank …

… unseren Mitgliedern,  
Spenderinnen und Spendern.

… allen aktiven Teilneh- 
menden unserer Aktionen und 
Veranstaltungen.

… unseren freiwilligen  
Übersetzenden und Lektorie-
renden, allen voran Bertrand 
Semelet, Alain Bevilacqua und 
Richard Bisig.

… Rolf Meier für sein uner-
schöpfliches Engagement für 
das Dossier «Stop Heliskiing».

… Magma, den Markengestal-
tern, für das unverwechselbare 
Branding.

… den uns unterstützenden 
Stiftungen und Organisationen 
(Sophie und Karl Binding 
Stiftung, Bristol-Stiftung, 
Stiftung Ormella, Singenberg-
Stiftung, Uniscientia Stiftung, 
Patagonia, Pro Natura,  
Bundesamt für Umwelt BAFU, 
Lotteriefonds des Kantons 
Bern).
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Alpenschutz

Unser Ziel ist der Erhalt unberührter, wilder Natur in den Alpen. Skigebiets- 

erweiterungen, Hängebrücken, Funparks, Seilbahnen und vieles mehr führen dazu,  

dass die Berglandschaft immer mehr verbaut wird und zu einem Konsumgut  

verkommt. Wir wehren uns gegen diese «Symbole der Kommerzialisierung», damit  

auch in Zukunft Erholung in der freien Natur möglich ist.

Maren Kern, Geschäftsleiterin und Projektleiterin Alpenschutz

Vom Gipfelpanorama aus der  
Ferne zum Thrill-Walk
Unser Umgang mit der Bergwelt 
verändert sich drastisch in Richtung 
Konsum und billigem Adrenalin. Zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts erlaub-
ten im Mittelland errichtete Aus-
sichtstürme einen Blick in die Berge, 
im 21. Jahrhundert sorgen am Fels 
montierte Aussichtsplattformen im 
Hochgebirge für Nervenkitzel. Im 
März 2018 publizierte Mountain 
Wilderness Schweiz die Broschüre 
«Funpark Alpen?». Darin thematisie-
ren wir die Ursachen und Auswirkun-
gen der zunehmenden Möblierung der 
Berge. Den Rodelbahnen und Co 
stellen wir authentische Angebote 
gegenüber: Ein Wildheuerkurs in Uri, 
die Erfahrung der Nachtdunkelheit im 
Naturpark Gantrisch oder der Whis-
kytrek im Appenzell kitzeln unsere 
Sinne und generieren lokale Wert-
schöpfung. Die Broschüre kann auf 
unserer Website bestellt oder als pdf 
heruntergeladen werden.

Das olympische Spiel mit dem Feuer 
Aufgrund erheblicher Eingriffe in  
die Natur, negativer Kosten-Nutzen-
rechnungen und undemokratischer 
Strukturen des Internationalen 
Olympischen Komitees IOC setzt sich 
Mountain Wilderness Schweiz 
grundsätzlich für olympiafreie Alpen 
ein und unterstützte das Walliser 
Komitee «Nein zu Sion 2026».  
Die Promotoren der Kandidatur von 
Sion 2026 argumentierten, die 
Schweiz sei in der Lage, nachhaltige 
Winterspiele zu organisieren. Am  

von Mountain Wilderness Schweiz 
organisierten Diskussionsabend 
«Olympische Winterspiele: Nachhal-
tigkeitsvorbild oder Auslaufmodell?» 
debattierten wir gemeinsam mit 
Stefan Grass (Leiter des Komitees 
Olympiakritisches Graubünden)  
und Frank Hofer (ehem. Verantwortli-
cher Nachhaltigkeit «Sion 2026»). 
Unter anderem mit absurden  
Aktionen, wie dem symbolischen 
Entzünden des Olympischen Feuers 
auf dem Matterhorn durch Pirmin 
Zurbriggen, verloren die Promotoren 
ihre Glaubwürdigkeit: Das Walliser 
Stimmvolk, allen voran die Gastge-
berstadt Sion, lehnte die Kandidatur 
am 10. Juni an der Urne deutlich  
ab. Mit Mailand/Cortina d’Ampezzo (I) 
bleibt ein Alpen-Austragungsort im 
Rennen.

Mit dem Helikopter hinauf,  
mit dem Sportgerät hinunter
Die Schweiz verfügt über eine  
lärmige touristische Besonderheit: 
Während in unseren Nachbarländern 
Heliskiing verboten oder stark 
eingeschränkt ist, sind die Helikopter 
in manchen Regionen der Schweiz  
bei schönem Wetter unüberhörbar. 
Seit der Gründung 1994 bekämpft 
Mountain Wilderness Schweiz  
diesen emissionsintensiven Spass für 
Wenige, auf Kosten Aller. Mehr als  
die Hälfte der Gebirgslandeplätze 
(GLP), die für die touristische  
Fliegerei genutzt werden, liegen in 
nationalen Schutzgebieten. Im März 
2018 haben wir den Entscheid  
des Bundesverwaltungsgerichts zu 

Diskussionsabend zum Thema «Olympische  

Winterspiele: Nachhaltigkeitsvorbild oder Auslauf-

modell?» in der Heitere Fahne in Wabern BE.

Thrill Walk ab Station Birg, Schilthorn BE:  

200 Meter in den Fels gebohrte Stahlgitter für einen 

sicheren Adrenalinkick. Tourismusdestinationen  

bauen solche Spassinfrastrukturen in immer höheren 

Gebirgslagen: Funpark Alpen?
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Ein juristisches Gutachten kommt zum  

Schluss: Die zusätzliche Beeinträchtigung durch  

Helibiking innerhalb von Schutzgebieten  

ist rechtlich nicht haltbar.

zwei dieser GLP im Kanton Bern 
(Gumm und Rosenegg-West)  
ans Bundesgericht weitergezogen. 
Unsere Forderung: Die zuständigen 
Behörden führen eine verbindliche, 
vollständige Überprüfung aller 
Gebirgslandeplätze durch. Seit der 
Sommersaison 2018 können sich 
auch Bikende auf Gebirgslandeplätze 
oberhalb 3000 m ü. M. fliegen lassen. 
Die Air Zermatt und Héli-Alpes  
führen je etwa einen Bike-Transport-
flug pro Woche durch – Ausbau- 
pläne sind vorhanden. Wir setzen uns  
mit vereinten Kräften gegen eine 
Fortsetzung dieser inakzeptablen 
Störung ein. 

Unsere Stimme für eine  
intakte Bergwelt
Mountain Wilderness Schweiz  
nutzt ihr Einspracherecht  
mit Bedacht. Wo schutzwürdige, 
intakte Landschaften unter  
Druck geraten, versuchen wir  

die Grenzen der Erschliessung zu 
wahren. Dies gelingt nicht immer: Im 
September 2018 hat das Bundes- 
gericht unsere Einsprache gegen eine 
fragwürdige Hängebrücke in einem 
Landschaftsschutzgebiet in der  
Nähe von Crans-Montana (Bisse du 
Rô) abgelehnt. Auch im abgelegenen 
Valle Curciusa zeigte unsere ableh-
nende Stellungnahme keine Wirkung 
und eine neue Schutzhütte wird  
nun gebaut.  
Kritisch begleiten wir zurzeit die 
Bauvorhaben in der Biosfera  
Münstertal: Geplant sind ein Vier-
sterne-Resort, eine Gondelbahn  
zum Skigebiet Minschuns und  
Beschneiungsanlagen für die Talab-
fahrt. Auch in Samnaun bedroht  
eine Skigebietserweiterung von  
80 ha wertvolle Naturräume. Wir 
erheben unsere Stimme gegen diese 
nicht zukunftsfähige «Flucht  
nach vorne» im Wintertourismus.

 

 

Die Bergwelt auf dem Sattel  
eines Mountainbikes zu erkunden 
wird immer beliebter. Viele Touris-
musregionen fördern Bikende,  
um ihre (Bahn)Infrastrukturen 
ganzjährig auszulasten. Wir sind 
der Ansicht, dass bestehende  
Wege sowohl zu Fuss als auch auf 
dem Mountainbike genutzt werden 
können. Einen Wildwuchs an  
neuen Mountainbike-Pisten lehnen 
wir ab. Im Frühling 2019 veröffent-

lichen wir zusammen mit  
der Stiftung Landschaftsschutz 
Schweiz und Pro Natura ein  
Positionspapier, das die natur- und 
landschaftsverträgliche Planung 
und Erstellung von neuen MTB-
Routen und -Pisten fordert.  
Im Fokus stehen 2019 ausserdem 
«Stop Helibiking» und unser 
hartnäckiges Engagement zur 
Nutzungseingrenzung der Gebirgs-
landeplätze.

SCHWERPUNKTE 2019 

mountainwilderness.ch
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Das Musikverständnis: Wildnis-Studie
Seit drei Jahren verfolgen wir mit der 
Kampagne Wildnis Schweiz ein strategisches 
Vorgehen, um Wildnis in der Schweiz 
effektiv und langfristig zu fördern. Unsere 
Wildnis-Vision weist uns dabei den Weg:  
«Es gibt mehr grossflächige, von Infra- 
struktur nicht erschlossene Wildnis und 
Gebirgsräume, in welchen Menschen  
(eigenverantwortlich, kompetent und 
respektvoll) die Natur frei erleben können.» 
Obwohl unsere Stimme opernreif ist, sind 
wir keine Solisten. Wir wollen in einem  
Chor die Stimme für Wildnis hörbar machen. 
2018 haben wir wichtige Grundlagen  
geschaffen, um ein gemeinsames Musikver-
ständnis zu entwickeln. Im März 2019 
erscheint im Haupt Verlag die zusammen 
mit der eidgenössischen Forschungsanstalt 
WSL erarbeitete Studie «Das Potenzial  
von Wildnis in der Schweiz». Sie zeigt auf, 
dass es insbesondere im Hochgebirge  
noch Räume mit hoher Wildnisqualität gibt. 
Gleichzeitig steht gerade die lokale  
Bevölkerung Wildnis oft kritisch gegenüber. 
Folglich hat Wildnis vor allem dort Potenzial, 
wo sowohl die Wildnisqualität als auch  
die lokale Bereitschaft gross sind.

Der Chor: Gemeinsam für Wildnis
Ein gemeinsamer Musikgeschmack  
nützt jedoch nichts, wenn niemand  
mitsingen mag. Wir konnten 2018 unser  
Netzwerk weiter stärken und mit  
verschiedenen Organisationen am Thema 
Wildnis arbeiten. Manche wurden zu  
wichtigen Leitstimmen, so etwa Pro Natura, 
die uns unter anderem beim Workshop  
für die Wildnis-Strategie Schweiz unter-
stützte. Zusammen mit der Stiftung  
Landschaftsschutz Schweiz zeigten wir am 

Der Mensch ist Teil der Natur und muss daher auch als Gast Platz in Wildnis haben.  

Das Val di Lodrino ist eines der vielen wilden, unbekannten Täler, die von der Leventina/Riviera  

in Richtung Südwesten abzweigen. 

Das Erlebnis in ursprünglicher und einzigartiger Bergnatur soll auch den  

kommenden Generationen erhalten bleiben. Das bedeutet für uns, Wildnis zu respektieren  

und ihr einen Raum zu geben, der nicht vom Menschen beherrscht ist.  

Wir fördern das Bewusstsein für Wildnis und zeigen auf, wo wir sie schützen können.

Sebastian Moos, Projektleiter Wildnis

Wildnis

120 Teilnehmende aus den verschiedensten Themenfeldern haben an der Wildnis-Tagung  

vom 30. Oktober gezeigt, dass Wildnis wichtig ist und interessiert.
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Es braucht auch faszinierende Wildnis in der Nähe der grossen Städte und  

nicht allein im Hochgebirge. Der Naturerlebnispark Sihlwald nahe Zürich ist ein schönes  

Beispiel für solche Wildnis. 

17. Mai zum zweiten Mal den Film «The  
New Wild». Nach diesen erfolgreichen Gene- 
ralproben war der Chor bereit für seinen 
bisher grössten Auftritt: die Tagung «Wildnis 
finden und fördern», der wichtigste  
Anlass für Wildnis in der Schweiz seit Jahren. 
Gemeinsam mit Pro Natura, der Stiftung 
Landschaftsschutz Schweiz, CIPRA Schweiz 
und der Stiftung Wildnispark Zürich boten 
wir den 120 Teilnehmenden eine Plattform, 
um über die Zukunft von Wildnis in der 
Schweiz zu diskutieren. Das Publikum war 
erfreulich gemischt: von Studierenden  
bis hin zu Vertretern aus Tourismus und 
Bergsport. Die Wildnis-Tagung samt  
Exkursion fand am 30. und 31. Oktober in 
Langnau am Albis statt.

Die Partitur: Wildnis-Strategie Schweiz
Erste Auftritte waren erfolgreich, wir haben 
uns auf ein gemeinsames Musikverständnis 
geeignet. Wer übernimmt nun aber welche 
Stimme im Chor der Wildnis, damit wir 
möglichst erfolgreich zusammen singen 
können? Die gemeinsam mit Fachpersonen 
erarbeitete Wildnis-Strategie Schweiz ist  
ein erster Entwurf einer gemeinsamen 
Partitur. An der Wildnis-Tagung wurde sie in 
interaktiven Ateliers weiter verfeinert.  
Sie gibt Ansätze vor, wie künftig Wildnis in 
der Schweiz bekannter gemacht, erhalten 
und gefördert werden könnte. Es braucht 
einen breiten, umfassenden Ansatz, um 
Wildnis in der Schweiz zu stärken. Weder 
kann Wildnis einfach ins Hochgebirge 
ausgelagert werden noch reicht es, in den 
Städten kleinflächige Wildnis einzurichten. 
Es braucht beide Ansätze und vor allem den 
Blick fürs Ganze: Wie viel Wildnis es in der 
Schweiz und weltweit noch gibt, hängt sehr 
stark mit unserem Lebensstil zusammen. 
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2019 werden wir im Themenbe-
reich Wildnis zweigleisig fahren: 
Auf der einen Seite werden  
wir die Kampagne Wildnis Schweiz 
weiterführen und zusammen mit 
einem starken Netzwerk die 
Stimme für Wildnis sein. Im März 
erscheint die Wildnis-Studie als 
Buch. Wir werden die Studie 
kommunizieren und damit das 
Thema gegen aussen tragen und für 
die Werte von Wildnis sensi- 
bilisieren. Zudem werden wir die 
Wildnis-Strategie Schweiz  
abschliessen und sie verbreiten. 

Das Ziel: Möglichst viele ver- 
schiedene Organisationen über-
nehmen Aufgaben aus der  
Wildnis-Strategie und helfen damit, 
Wildnis bekannt zu machen, zu 
erhalten und zu fördern. Auf  
der anderen Seite werden wir nach  
drei Jahren intensiven Arbeitens  
für Wildnis Schweiz bestimmen, 
wie sich Mountain Wilderness 
Schweiz mit konkreten Projekten 
für Wildnis im Berggebiet einsetzen 
kann.

SCHWERPUNKTE 2019 
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Umweltverträglicher Bergsport

Ob auf Skipisten, frischem Pulverschnee, Wanderwegen oder am Fels: Outdoor-Sportarten  

ziehen Jahr für Jahr mehr Leute in die Alpen. Dabei kann es mitunter zu Konflikten mit der Natur 

kommen. Ob und wie stark sie sind, hängt vom «Wie» des Umgangs ab. Wir setzen uns  

für einen Bergsport ein, der respektvoll mit seiner wichtigsten Ressource umgeht: der Natur.

Tim Marklowski, Projektleiter Bergsport

Mit Respekt in die Wand
Nach wie vor wird in der Schweiz  
fast jede neue Kletterroute mit 
Bohrhaken versehen. Dies macht 
Sinn, wo anders nicht abgesichert 
werden kann. Bohrhaken neben 
perfekten Rissen zerstören jedoch 
das Erlebnispotential und die  
Vielfalt des Klettersports. Mit unse-
ren alljährlichen keepwild! climbing 
days bieten wir Einsteigern und 
geübten Kletterinnen die Möglichkeit, 
das Klettern ohne fixe Bohrhaken 
unter fachkundiger Leitung zu üben 
und mit Gleichgesinnten ein paar 
schöne Tage zu verbringen. Die kwcd 
2018 fanden zwischen dem 7. und  
10. September im Alpstein statt –  

ein Klettermekka par excellence. 
Neben den Workshops zum Klettern 
ohne Bohrhaken war Sebastian  
Moos’ Vortrag zu «Wildnis in der 
Schweiz» eines der Highlights.
Mit der Absicht, mehr Menschen für 
clean climbing zu begeistern,  
arbeiteten wir im Sommer 2018 
intensiv an einem Kletterführer für 
bohrhakenfreies Klettern mit eher 
kurzen Zustiegen. Diesen Führer mit 
dem Titel C(H)lean! veröffentlichen 
wir im Juni 2019 gemeinsam mit  
dem Schweizer Alpenclub SAC.  
Darin zeigen wir eine schweizweite 
Auswahl von Routen zum Klettern 
mit mobilen Sicherungsmitteln,  
für Anfängerinnen und Experten. 

Der Schneetourenbus ist ein wichtiger Beitrag zu  

Umwelt- und Klimaschutz im Berggebiet, welcher  

zudem noch lokale Wertschöpfung generiert!

Das Klettern mit mobilen Sicherungsgeräten erspart das Setzen fixer Bohrhaken –  

ein Beitrag zur Bewahrung unberührter Bergnatur.

©
 S

ch
n

ee
to

u
re

n
b

u
s

 

 

Auch 2019 werden wir garantiert  
nicht müde, uns für einen umweltver-
träglichen Bergsport einzusetzen.  
Mit der Veröffentlichung unseres neuen 
Kletterführers C(H)lean! im Juni  
und den keepwild! climbing days im 
Spätsommer sind bereits zwei Highlights 
gesetzt. Aber auch bei der Ausrüstung 
und der Mobilitätsthematik bleiben  
wir am Ball, denn steter Tropfen höhlt 
den Stein!

SCHWERPUNKTE 2019 
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Bergsportausrüstung – aber  
bitte nachhaltig!
Während der Respekt gegenüber  
der Natur auf Bergtouren bereits bei 
vielen Berggängerinnen und Berg-
gängern vorhanden ist, fehlt dasselbe 
Bewusstsein beim Umgang mit der 
Ausrüstung nach wie vor. Bei Berg-
sporthartwaren fehlen Standards  
und die Lieferketten sind weitgehend 
intransparent. Firmen wissen bei-
spielsweise nicht genau, woher  
das Aluminium für ihre Karabiner 
oder der Holzkern für Skis kommt. 
Mountain Wilderness Schweiz 
diskutierte mit Vertreterinnen und 
Vertretern der Industrie an «Hard-
goods Sustainability Roundtables» 
während der Sportmessen ISPO  
und OutDoor über erste Lösungsan-
sätze. Mit Artikeln in etablierten 
Fachzeitschriften verschafften wir 
unserer Forderung nach ökologisch 
und sozial nachhaltiger Bergsport-
ausrüstung weiter Gehör. Ein  
wichtiger Beitrag, um die Szene für 
Nachhaltigkeitsthemen im Bergsport 
zu sensibilisieren.

Sauber zum Berg 
Schon bei der Anreise zum Berg- 
erlebnis haben wir Möglichkeiten, 
einen Beitrag zu Umwelt- und  
Klimaschutz zu leisten. Mountain 
Wilderness Schweiz setzt sich  
für Mobilitäts-Angebote ein, die es 
den Bergsportbetreibenden erlauben, 
möglichst CO2-arm und ohne  
Privatauto zum Ausgangspunkt der 
Tour zu gelangen. Seit Dezember 
2018 existiert mit dem Pilotprojekt 
Schneetourenbus ein ÖV-Ergänzungs-
angebot, das die «letzte Meile» 
zwischen ÖV-Haltestelle und Schnee-
touren-Ausgangspunkt überbrückt. 
Mountain Wilderness Schweiz  
war bei der Konzipierung des Ange-
bots dabei. Im Winter 18/19 wurden 
sieben Strecken in attraktiven 
Wintersportregionen der Schweiz 
bedient.
Einen kreativen Anstoss zu um- 
weltschonender Anreise soll die von  
uns 2018 erstmals vergebene  
Trophäe «Piolet Vert» geben. Der 
Piolet Vert zeichnet die tollste Berg-
tour bei gleichzeitig tiefstem  
ökologischen Fussabdruck aus – in 
Anlehnung an den renommierten 
Piolet d’Or, der alljährlich für alpinis-
tische Spitzenleistungen vergeben 
wird. Eingereicht wurden viele 
spannende Berichte über Touren aus 
eigener Kraft, also zum Beispiel  
mit Veloanreise zum Berg. Gewonnen 
hat Arnold Zimprich mit seiner  
Tour zum Zwieselbacher Rosskogel 
(AUT).

Arnold Zimprich gewann mit seiner «by fair means» 

Tour den Piolet Vert 2018. Er bestieg den Zwieselbacher 

Rosskogel (AUT) inklusive Fahrrad-An- und Rückreise. 

Gratulation!
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Mountain Wilderness Schweiz ist ein Verein, der von Menschen mit viel  

Herzblut getragen wird. 2018 haben sich die folgenden Menschen für Mountain Wilderness  

Schweiz engagiert. 

Vorstand und Geschäftsstelle  
von Mountain Wilderness Schweiz 2018

Sina Schneider 
Präsidentin seit 2018, im Vorstand seit 2015

Wenn sie nicht arbeitet, ist Sina in  
den Bergen in steilen Felswänden oder 
Pulverhängen anzutreffen. Durch  
ihre Tätigkeit als Bodenkundlerin in 
einem Umweltberatungsbüro  
beschäftigt sie sich täglich mit Umwelt-
schutzmassnahmen im alpinen wie 
auch im besiedelten Raum. 
Sina Schneider ist promovierte Geographin  

und wohnt in Bern.

Dominik Matter
Vizepräsident seit 2018

Der Historiker tauscht in seiner  
Freizeit so oft wie möglich die staubige 
Archivluft gegen die frische Bergluft.  
Er bringt redaktionelle und digitale 
Kompetenzen sowie Fachwissen  
im Bereich nachhaltige Bergsport- 
ausrüstung in unseren Vorstand.
Dominik Matter arbeitet an seiner Dissertation  

in Geschichte und wohnt in Luzern.

Matthias-Martin Lübke
Im Vorstand seit 2013

Der Skitourengänger und Kletterer 
bringt viel Hintergrundwissen aus den 
Bereichen Mobilität, Bergsport und 
Nachhaltigkeit mit und unterstützt uns 
aus dem nahen Ausland.
Matthias-Martin-Lübke ist Mobilitätsexperte  

und Aufsichtsratsvorsitzender und wohnt in 

Häusern (D). 

Michael Zurkinden
Im Vorstand seit 2018

Der promovierte Ökonom ist stets  
auf der Suche nach unverfälschten 
Naturerlebnissen. Als Mitarbeiter einer 
Bank im Bereich Vorsorgelösungen 
ergänzt er den Vorstand von Mountain 
Wilderness Schweiz mit viel Erfahrung 
in Fundraising und Finanzen.
Michael Zurkinden lebt in Arconciel.

Christine Scheidegger
Im Vorstand seit 2017

In und für die Natur und das Gemein-
wesen unterwegs, forscht sie  
unentwegt daran, Menschen sensibler 
für ihre Umwelt zu stimmen.
Christine Scheidegger ist Umweltnaturwissen-

schaftlerin und Regionalpolitikerin und wohnt  

in Mühlethurnen.

Reto Santschi
Im Vorstand seit 1994

Die Ästhetik der Berge und der  
Wildnis bringt er mit seinen Grafik-
kenntnissen für uns auf Papier zur 
Geltung. Als Kletterer und Bergsteiger 
kennt er die steilen Seiten der  
Schweiz besonders gut. 
Reto Santschi ist Inhaber der Firma Magma  

Branding und wohnt in Bern.

Pascal Stern
Im Vorstand seit 2001

Als Geograph und leidenschaftlicher 
Alpinist bringt er seine vertieften 
Praxiskenntnisse im Bereich nachhalti-
ger Bergsport mit ein.
Pascal Stern ist Geograph und wohnt in Zürich.	 Wir legen Wert auf einen schonungsvollen Umgang mit  

natürlichen Ressourcen. 2018 haben wir ...

…	 bei Veranstaltungen: 5.21 Tonnen CO2 kompensiert (myclimate), 
Fahrgemeinschaften gebildet, vorwiegend vegetarisch verköstigt.

…	 bei der Herstellung der Kommunikations-Produkte:  
Recycling-Papier verwendet.

…	 im Büro: im Gemeinschaftsbüro Ressourcen geteilt, den Anteil 
Solarstrom stetig erhöht.
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Maren Kern
Geschäftsleiterin seit März 2018

Damit Ruhe und Stille auch zukünftig  
in unserer Nähe zu finden sind,  
engagiert sich die Bergsportlerin für 
eine unverbaute, wilde Bergnatur.
Maren Kern ist Waldökologin und lebt in Bern.

Sebastian Moos
Projektleiter seit 2016

Auf Bergtouren lässt er den Blick  
am liebsten über intakte Landschaften 
schweifen und erfreut sich an unver-
bauten Gipfeln ebenso wie pittoresken 
Ortschaften. Diese Freude möchte  
er auch für kommende Generationen 
erhalten.
Sebastian Moos ist Biogeograph und lebt in 

Luzern.

Tim Marklowski
Im Team seit 2013, Projektleiter Bergsport seit 2016

Der begeisterte Alpinist möchte mit 
seiner Arbeit bei Mountain Wilderness 
Schweiz den Bergsport nachhaltig 
mitgestalten. Er liebt an den Bergen vor 
allem die Ästhetik und «Echtheit».
Tim Marklowski studierte Sportwissenschaft, 

Geographie und Nachhaltige Entwicklung in  

München und Bern.

Reto Solèr
Projektleiter Fundraising seit 2017

Seit 25 Jahren ist er mit mannig- 
faltigen Projekten und Kampagnen für 
eine Nachhaltige Entwicklung in  
Berggebieten und auf Fernwanderun-
gen im In- und Ausland unterwegs. 
Schon von Anfang an auch für Mountain 
Wilderness Schweiz engagiert und  
nun wieder mit Elan an Bord.
Reto Solèr ist Inhaber von solerworks.ch und  

lebt in Zürich und Vrin.

Rea Keller
Kommunikation seit 2014 und bis Dezember 2018

Ob mit Bergschuhen, Schneeschuhen 
oder Kletterfinken: Hauptsache  
unterwegs in den wilden Ecken der 
Natur. Die Geographin informiert die 
Leserinnen und Leser in gedruckter 
Form sowie online darüber, wie diese 
Ecken wild bleiben können.
Rea Keller ist Geographin und Biologin in  

Ausbildung und wohnt in Bern.

Annette Bretscher
Kommunikation und Co-Projektleitung Wildnis-

Tagung seit 2017

Der unberührten Bergwelt eine Stimme 
geben: Mit diesem Motto beginnt die 
Geologin jeden Arbeitstag. In die Berge 
zieht es sie, um zur Ruhe zu kommen 
und den Naturgeräuschen zu lauschen.
Annette Bretscher ist promovierte Geologin  

und wohnt in Bern.

Vanessa Fornasier
Administration seit 2015 und bis Mai 2018

Neben Leidenschaft und effizienten  
Projekten braucht eine Alpenschutz- 
Organisation auch eine präzise  
Buchhaltung und ein zuverlässiges 
Mitgliedermanagement. Für deren 
reibungslosen Ablauf sorgt die Studen-
tin, die an Heimweh erkrankt,  
sobald keine Berge mehr in Sicht sind.
Vanessa Fornasier ist Politikwissenschaftlerin  

und wohnt in Roggwil BE.

Natalja von Zeerleder
Administration seit Mai 2018

Berge bringen Freiheit, Erholung  
und Spielraum. Wenn sie nicht gerade 
mit den Kindern die frische Bergluft 
schnuppert oder kleinere Naturschutz-
orte erkundet, sorgt sie für einen 
reibungslosen Ablauf in unserer Admi-
nistration.
Natalja von Zeerleder ist Administrations- 

expertin und wohnt in Bern.
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Aufwände in CHF	 2018� 2017

Geldsammelaktionen	 14’598� 15’614

Zweckgebundene und übrige Aufwände	 1’631� 1’841

Sachaufwand Projekte	 118’039� 104’528

Personalaufwand Admin & Verein 	 61’602� 42’763

Personalaufwand Kommunikation	 88’867� 82’284

Personalaufwand Fundraising	 21’729� 19’947

Personalaufwand Projekte Alpenschutz	 20’674� 17’784

Personalaufwand Projekte Bergsport	 41’929� 39’168

Personalaufwand Projekte Wildnis 	 110’860� 59’344

Betriebsaufwand	 27’304� 28’401

Verwaltungsaufwand	 25’383� 35’975

Vereinsaufwand 	 5’622� 4’685

Zinsen / Abschr. / Ausserordt.	 0� 8’205

Total Aufwand	 538’239� 460’539

 

Jahresergebnis	 – 2’473� 697

Passiven in CHF 
Fremdkapital	 2018� 2017

Verbindlichkeiten	 25’913� 28’647

Passive Rechnungsabgrenzung	 33’754� 39’681

 

Zweckgebundene Fonds

Fonds Bergsport	 9’000� 50’000

Fonds Wildnis	 34’000� 100’000

Fonds Alpenschutz	 24’000� 24’000

Fonds Kommunikation	 30’000� 30’000

 

Organisationskapital 

Vereinsvermögen Start	 62’945� 62’248

Unternehmensgewinn /-verlust	 – 2’473� 697

 

Total Passiven	 217’139� 335’273

Aktiven in CHF 
Umlaufvermögen	 2018� 2017

Flüssige Mittel	 207’263� 321’949

Forderungen aus Lieferungen / Leistungen	 800� 431

Aktive Rechnungsabgrenzung	 9’072� 12’890

Vorräte	 1	

 

Anlagevermögen	

Sachanlagen	 2� 2

 

Total Aktiven	 217’139� 335’273

Das Jahr 2018 in Zahlen

BilanzErfolgsrechnung

Erträge in CHF	 2018� 2017

Mitgliederbeiträge und Spenden	 272’523� 218’050

Öffentliche Gelder	 25’000� 25’000

Spenden zweckgebunden 1	 94’867� 207’578

Legate	 0� 5’000

Merchandising	 3’340� 1’766

Übrige Erträge 	 0� 0

Sachertrag Projekte 	 33’036� 70’936

Entnahme Fonds	 107’000� – 67’000

Forderungsverluste	 0� – 95

 

Total Erträge	 535’766� 461’235

1	 Weniger Stiftungsbeiträge

Der Jahresrückblick (entspricht dem Tätigkeitsbericht) von Mountain Wilderness Schweiz erscheint jeweils im Frühjahr und geht an Mitglieder, Spender und Interessenten  
von Mountain Wilderness Schweiz sowie Partner und Fachgeschäfte _ HERAUSGEBER Mountain Wilderness Schweiz, Sandrainstrasse 3, 3007 Bern, T 031 372 30 00,  
info@mountainwilderness.ch _ REDAKTION Annette Bretscher und Reto Solèr _ GESTALTUNG Magma, Bern _ KORREKTUR Richard Bisig _ DRUCK Vetter Druck AG, Thun
AUFLAGE 5’000 Exemplare _ TITELFOTO Breithorn (Reto Santschi)



Wann und Wo
Donnerstag, 16. Mai 2019
Infozentrum Eichholz, Strandweg 60, 3084 Köniz

Programm
16.30	 Exkursion in die Stadtwildnis Eichholz
18.00	 Apéro riche mit Bergspezialitäten
19.00	 Generalversammlung
20.30	 25 Jahre Mountain Wilderness Schweiz

Die ausführlichen Ergebnisse zum Geschäftsjahr 2018  

und die Unterlagen für die Generalversammlung finden Sie ab 

dem 25. April 2019 auf unserer Website: mountainwilderness.ch. 

Anträge unter Varia müssen bis spätestens eine Woche  

(9. Mai 2019) vor der Generalversammlung der Geschäftsstelle 

(info@mountainwilderness.ch) mitgeteilt werden.

Generalversammlung: Traktandenliste, Anträge
	 1.	 Begrüssung/Wahl der Stimmenzählenden
	 2.	 Wahl der Protokollführerin/des Protokollführers
	 3.	 Protokoll der Generalversammlung 2018, Genehmigung
	 4.	 Tätigkeitsbericht/Jahresrechnung 2018, Entlastung des Vorstandes
	 5.	 Tätigkeitsplanung und Budget 2019
	 6.	 Wahlen von Vorstand und Präsident/Präsidentin Mountain  

Wilderness Schweiz
	 7.	 Wahl Revisor/Revisorin
	 8.	 Wahl der Abgeordneten für mountain wilderness international
	 9.	 Mitgliederbeiträge für 2020
	10.	 Varia

Bitte melden Sie sich telefonisch (031 372 30 00) oder per Email  
(info@mountainwilderness.ch) an.

Die letzten ursprünglich gebliebenen Berglandschaften bedürfen unserer Wertschätzung.  
Dank Ihrem Engagement unterstützen Sie unsere Arbeit und helfen Sie mit, die Schönheit der Berge 
langfristig zu bewahren. 
 
Gerne stellen wir Ihnen unsere Legatbroschüre unverbindlich zu.
maren.kern@mountainwilderness.ch, T 031 372 30 00, mountainwilderness.ch
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Wir freuen uns sehr, Sie an der Jubiläumsversammlung zu begrüssen!

Einladung zur  
Jubiläumsversammlung
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66 Beiträge in 47 Medien: Mountain  
Wilderness Schweiz wird gehört, gesehen 
und gelesen!

Medienspiegel 2018

66 Medienbeiträge in denen Mountain Wilderness Schweiz genannt wird in 47 Medien: Gastrojournal, Tagesanzeiger, Südostschweiz, Climax,  

Jungfrau Zeitung, Berner Zeitung, 1815.ch, 24heures.ch, Tribune de Genève, Le Nouvelliste, St. Galler Tagblatt, Aargauer Zeitung, Le Matin, uptrend,  

Bergsteiger, NZZ, Schweizer Bauer, umweltnetz-schweiz.ch, Tierwelt, Baublatt, FAZ, bergundsteigen, DAV Panorama, Moins!, NL Inside,  

Luzerner Zeitung, 20 Minuten, NZZ am Sonntag, Berner Oberlaender, LACRUX, RTS, EFE, Nau.ch, Liechtensteiner Vaterland, Radio Pilatus, mobilissimo,  

WOZ, Zeitpunkt, Klettern, Nidwaldner Zeitung, Thurgauer Zeitung, La Liberté, Alpin, SRF Tagesgespräch, Sonntagszeitung, Sonntagsblick.

Fachzeitschriften: 17 / Radiosender: 3 / Sonntagszeitungen: 3 / Tageszeitungen inkl. online: 24 / Sprachen: 3 (D, F, ESP)
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Der Jahresrückblick (entspricht dem Tätigkeitsbericht) von Mountain Wilderness Schweiz erscheint jeweils im Frühjahr und geht an Mitglieder, Spender und Interessenten von Mountain 
Wilderness Schweiz sowie Partner und Fachgeschäfte _ HERAUSGEBER Mountain Wilderness Schweiz, Sandrainstrasse 3, 3007 Bern, T 031 372 30 00, info@mountainwilderness.ch _ 
REDAKTION Annette Bretscher _ GESTALTUNG Magma, Bern _ KORREKTUR Richard Bisig und Gilianne Bowman _ ÜBERSETZUNG Bertrand Semelet und Linda di Maggio _ DRUCK Vetter 
Druck AG, Thun _ AUFLAGE 5 000 Exemplare _ TITELFOTO Colle d’Egua (Katharina Conradin)



Sebastian Moos, Sarah Radford, 
Aline von Atzigen, Nicole Bauer, 
Josef Senn, Felix Kienast, 
Maren Kern, Katharina Conradin

Das Potenzial 
von Wildnis 
in der Schweiz

«Bristol Schriftenreihe» Band 60.
150 Seiten, 30 Abbildungen, 8 Tabellen, kartoniert, 
EUR 36.– (D) / CHF 36.– (UVP) 
ISBN 978-3-258-08112-0
Haupt Verlag
www.haupt.ch

Haupt Buchhandlung Tel. +41 (0)31 309 09 09
Falkenplatz 14 Fax +41 (0)31 309 09 10
Postfach buchhandlung@haupt.ch
CH-3001 Bern www.haupt.ch 

Bestellen Sie Haupt-Bücher bequem und günstig über unsere Online-Shops 
oder besuchen Sie uns in Bern.

Kunden Schweiz Kunden Deutschland/Österreich
www.haupt.ch www.hauptverlag.com

Online bestellen

In einer stark vom Menschen geprägten Natur kommt Wildnis eine besondere Bedeutung zu. Auch in der 
Schweiz ist der Druck auf Wildnis gross: Insbesondere Infrastruktur für Tourismus und Energiegewinnung 
gefährdet die letzten unberührten Gebiete. Gleichzeitig entwickeln sich aufgrund der Landnutzungsauf-
gabe gewisse Täler hin Richtung Wildnis. Vor diesem Hintergrund zeigt die vorliegende Studie auf, wo sich 
in der Schweiz Flächen mit hoher Wildnisqualität befi nden. Zudem untersucht sie Argumente für und gegen 
Wildnis bei der lokalen Bevölkerung und kantonalen Fachpersonen.

Die Studie zeigt, dass rund 17 Prozent der Schweizer Landesfl äche eine hohe Wildnisqualität bewahrt 
haben, weil sie naturnah, abgelegen, kaum erschlossen und wenig genutzt sind sowie meist in steilem 
Gelände liegen. Es wird auch deutlich, dass die lokale Bevölkerung oft keinen Widerspruch zwischen Wild-
nis und freier Naturentwicklung sowie der Nutzung natürlicher Ressourcen sieht. Wildnis hat vor allem dort 
eine Chance, wo sich landschaftsökologisches und gesellschaftliches Potenzial decken.

Die gemeinnützige Bristol-Stiftung bezweckt die Förderung des Tier-, Umwelt- und Naturschutzes. Die 
Publikationen der Bristol-Stiftung erscheinen im Haupt Verlag.
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